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Anmerkung 1.1. swoon away, in Ohnmacht fallen, ohnmächtig 
werden. To swoon with pain (for joy) vor Schmerz (Freude) 
ohnmächtig werden. 2. poet, schwächer werden, schwinden (Musik, 
Naturerscheinungen).n.3. Ohnmacht, Schwächeanfall, swooning 
ohnmächtig. II Ohnmächtig werden, Ohnmacht, swoony 'prima', 
schick 

Inhalt 
SWOON ist die Geschichte von Nathan Leopold Junior und 
Richard Loeb, zwei jüdischen Intellektuellen, die durch die 
Entfuhrung und den Mord an einem Jungen namens Bobby Franks 
am 21. Mai 1924 bekannt wurden. 
Diese intelligenten, frühreifen achtzehnjährigen Jugendlichen 
entwickelten eine komplizierte Beziehung zueinander, die auf 
ihrer Lust an kriminellen Aktivitäten basierte und von der Öffent­
lichkeit mit ihrer Homosexualität in Verbindung gebracht wurde. 
Nach dem Mord konnten sie aufgrund der zahllosen Spuren, die 
sie hinterlassen hatten (Nathan verlor seine Brille in dem Sumpf, 
wo der Körper versteckt wurde usw.), sowie wegen ihrer unglaub­
würdigen Alibis ohne Schwierigkeiten festgenommen werden; 
der nachfolgende Prozeß wurde sogleich zu einem Thema der in­
ternationalen Presse. 

Tom Kaiin über seinen Film 
SWOON untersucht die verschlungenen Beziehungen zwischen 
Nathan Leopold und Richard Loeb und deutet dabei auf die 
Umrisse eines Pakts, der angeheizt wurde durch Herrschaft und 
Unterwerfung und durch den eskalierenden Ersatz von Sexualität 
durch kriminelle Aktivitäten. Die Planung und Ausführung des 
Mordes an Bobby Franks - ihr 'perfektes Verbrechen' - war der 
Höhepunkt von Nathans bessessener Liebe zu Richard und Ri­
chards lebenslanger Wunsch Vorstellung, ein genialer Verbrecher 
zu werden. Der Mord stellte eine schiefe und symbolische Ehe­
schließung dar (ein öffentliches Geheimnis, das sie für immer 
aneinander binden würde, eine verborgene Wahrheit, die sie in ihr 
künftiges Erwachsenenleben hinübertragen würden); unbewußt 
versuchten sie mit dieser Gewalttat, sich ihrer bevorstehenden 
Trennung und dem Obergang ins Erwachsenendasein mit Ehe und 
Familie zu widersetzen. SWOON rekonstruiert den Mord, dessen 
Untersuchung, den Gerichtsprozeß sowie Leopolds und Loebs 
Jahre im Gefängnis, um die Konditionierung dieser beiden Leben 
durch die Gesellschaft, die Rechtssprechung und die Psychologie 
deutlich zu machen. Der Film bedient sich des Wortlauts von Zeu­
genaussagen, der Gestik des Melodramas und zahlloser psycho­
logischer und phrenologischer (Phrenologie: Lehre von den 
Schädelformen, A.d.R.) Untersuchungen der beiden Jungen, um 
eine kritische Interpretation der offiziellen Version der Geschich­
te vorzunehmen. 
Ihre Geschichte wurde in der Überlieferung stark belastet durch 
Metaphern, und zwar einmal durch die Umstände des Falls (eine 
verlorene Brille führte zur Entdeckung, Nathans Studium der 
Ornithologie sowie der Werke von Wilde und Nietzsche), aber 
auch durch die Flut der geschriebenen und kinematographischen 
Fabeln, die das Ereignis umrahmen. Sowohl Alfred Hitchcocks 
Film Rope (1948) als auch Richard Fleischers Compulsion (1957, 
deutscher Verleihtitel: 'Der Zwang zum Bösen') - nach dem 
gleichnamigen Roman von Meyer Levin (1956) - stellten Loeb 
und Leopold als latent homosexuelle Psychopathen dar (die Filme 
wagen nicht, ihre' Umkehrung' in Aktion zu zeigen, und das Buch 
beschönigt alles Sexuelle). Der Roman Compulsion aus der Mc 
Carthy-Ära wird von einem unerfahrenen Reporter in der Ich-
Form mit viel Selbstverherrlichung erzählt und suggeriert perma­
nent einen Zusammenhang zwischen Loebs und Leopolds 'Inver­
tierung', ihrem Jüdischsein und ihrem gesellschaftsfeindlichen 



intellektuellen Verhalten innerhalb der Normen einer weitgehend 
heterosexuellen Welt. SWOON liest diesen exemplarischen Fall 
gegen den Strich einer ererbten Mythologie und versucht, die 
leichtfertige Gleichsetzung von Homosexualität und pathologi­
schem Verhalten zu komplizieren. 
Bei der Beurteilung dieses Mordes (dem physischen Ausdruck der 
gewaltsam fehlgeleiteten Sehnsüchte der beiden Jungen) kann es 
für die Gesellschaft wie auch für das Rechtssystem keinen Stand­
punkt geben, durch den eine vermeintlich gesunde heterosexuel­
le Gesellschaft nicht in tiefe Verunsicherung geraten müßte. Weil 
sie handelten und ihr gesellschaftlich unterdrücktes Unbewußtes 
sichtbar machten, wurden Loeb und Leopold Objekte von Über­
wachung und Separation. Doch paradoxerweise wurden durch 
dieses Verbrechen ihre Gebete erhört: Richard wird ein berüchtig­
ter Krimineller und Nathans Liebe zu Richard ist allgemein be­
kannt geworden. 
Der Ursprung des Wortes 'Swoon' geht bis auf das Jahr 1290 
zurück; es fungiert sowohl als Substantiv wie auch als Verb und 
hat verschiedene Bedeutungen, von 'tiefer und gesunder Schlaf' 
oder 'Zustand romantischer Ekstase' bis zu 'triumphierender 
Spiritualität' oder 'Ohnmachtsanfall aus Entsetzen oder Begei­
sterung'. SWOON erforscht diesen gespaltenen Seelenzustand-
mit dem Anspruch, für die vertuschte Geschichte von Leopold 
und Loeb eine neue Bilderwelt zu finden. Ihre ungewöhnliche In­
telligenz und ihre kalte Wut machten die beiden mehr als Mörder 
denn als Liebende in einer Kultur bekannt, die auf Unterwerfung, 
Intoleranz und Permissivität aufgebaut ist (und sein wird). Wenn 
ein Mann und eine Frau dieses Verbrechen begangen hätten, wäre 
die Gesellschaft in der Bedrängnis gewesen, aus der Motivation 
der Mörder ein Argument gegen die Heterosexualität abzuleiten. 
Die Erforschung von vergessenen oder verzerrt erinnerten Ge­
schehnissen, wie SWOON sie vornimmt, kann diesen Gewaltakt 
weder erklären noch rechtfertigen und nicht den machtvoll wir­
kenden (Anti-)Helden-Kult beenden, der die Persönlichkeiten 
dieser beiden Jungen/Männer umgab. Doch um den Stellenwert 
des Falles Leopold/Loeb zu bestimmen, ist es wie bei einer 
Ausgrabung nötig, die zahlreichen (noch) namenlosen Geschich­
ten bewußter Vorenthaltungen und Unterschlagungen neu zu in­
terpretieren als eine alternative Lesart der Ereignisse. (Produk­
tionsmitteilung) 

Aus dem Kommentar des Films 
Kommentarstimme (off): Weil die Gesichter auf den Photogra­
phien - vor so langer Zeit aufgenommen - anders waren als ihre 
eigenen, liebten und haßten die jungen Männer sie dermaßen, daß 
sie ihnen Namen und Personen zuordneten: Leopold und Loeb, die 
jüdischen Mörder eines anderen Juden (Bobbie Franks), dem die 
Blüte seiner Jugend erst noch bevorstand. Vielleicht war einer der 
Gründe für die verübten und eingestandenen Verbrechen, daß 
Leopold und Loeb nicht - wie ursprünglich vermutet - alle Juden 
umbringen wollten, sondern vielmehr die Idee des Leidens als 
ihre Lebensbestimmung (als Juden und Homosexuelle) ausradie­
ren wollten. Bobbie Franks wurde zum Körper ihrer Wundmale: 
er wurde entführt, nachdem er sein Judentum entdeckte (bar-
mizwe,' Sohn des Gebotes', heißt der 13jährige Jüngling, "der mit 
der Konfirmation in alle religiösen Rechte und Pflichte eines er­
wachsenen Israeliten eingeführt wird und für die Ausübung 
derselben die Verantwortung übernimmt", Salcia Landmann); 
aber er wurde ermordet, bevor er homosexuelle Neigungen ent­
wickeln konnte, die ihn in die Leidensoper eingereiht hätten. 
Die jungen Männer (...) betrachteten die Photos von Leopold und 
Loeb, die vor mehr als sechzig Jahren aufgenommen waren. Sie 
sahen: hängende Augenlider und schwarze Haare. Sie sahen auch: 
lange Nasen und ein Verlangen, die Intelligenzschranken zu über­
winden (beide, Leopold sowohl wie Loeb, hatten den IQ eines 
Genies) zugunsten von etwas, das körperlicher, geschlechtlicher, 

reiner war. (In den Armen eines anerkannten Mörders zu liegen, 
heißt, sich diesen Mörder gewissermaßen anzueignen. Das bedeu­
tet: man braucht nicht länger nach dem Geliebten suchen, der 
einen vernichtet - ich unterwerfe mich -, wenn die Hauptbeschäf­
tigung des Geliebten die eines Mörders ist.) 

(Hilton Als, Auszug aus SWOON.) 

Zum historischen Hintergrund 
(...) In den Zwanziger Jahren mehrten sich die Legenden um das 
Verbrechen in Chicago; diese scheinbar gesunde Stadt im Mittle­
ren Westen wurde durch ihre prominenten Vertreter der Unter­
welt und durch Gangster wie Al Capone international berühmt. 
Die nationale Politik des Alkoholverbots löste den Kampf um 
öffentliche Moral aus und das lukrative illegale Geschäft blühte 
mit unkonzessioniertem Alkoholausschank ('speakeasies'), 
Waffenhandel, Herstellung und Schmuggeln von Alkohol ('boot­
legging'). Das Alkohol verbot trug dazu bei, eine flotte Unterwelt 
ins Leben zu rufen, die aus sonst friedlichen Bürgern Verbrecher 
machte. Nach dem Ersten Weltkrieg brachte der wirtschaftliche 
Aufschwung im Verein mit dem wachsende intellektuellen, so­
zialen und kulturellen Einfluß des Modernismus eine neue und 
radikale Jugendkultur hervor. Frauen, die nach jahrelangem Pro­
test der Suffragetten 1920 endlich wählen durften, rebellierten 
gegen die gesellschaftlichen Konventionen - sie ließen ihr Haar 
zum 'Bubikopf schneiden und rauchten in der Öffentlichkeit. 
College-Studenten beschäftigten sich mit den frühen Werken von 
Freud und Nietzsche und die Exilkultur gedieh, derweil abenteu­
erlustige Jugendliche auf der Suche nach europäischer Weltoffen­
heit die Heimat verließen. 
Nathan Leopold und Richard Loeb waren Produkte dieses berau­
schenden kulturellen Moments, der intellektuelle Kontext und die 
Motivation für den Mord an Bobby Franks sind innerhalb dieser 
spezifischen historischen Periode fest verankert. Bei der intensi­
ven Suche nach Hinweisen unterließen es Polizei und Reporter, 
dieses unübliche Paar in Betracht zu ziehen, stattdessen suchten 
sie in Chicagos Bordellen, Obdachlosenasylen und 'speakeasies' 
nach den Tätern des Verbrechens. Die Polizei war anfangs über­
zeugt, daß die Mörder das Kind sexuell mißbraucht hatten, so 
verhörte sie unverheiratete Lehrer männlichen Geschlechts von 
Bobby Franks' Schule und vernahm bekannte Homosexuelle und 
Sexualtäter. 
Nach Wochen falscher Hinweise brachte die Polizei schließlich 
Nathan Leopold zum Verhör. Seine Brille hatte man in einem 
sumpfigen Vogel-Reservat unweit der Leiche gefunden. Zuerst 
dachte man, daß sie dem Opfer gehört hätte; dann wurde sie 
jedoch aufgrund eines neu patentierten Scharniers, das erst drei 
Personen in Chicago gekauft hatten, mit Leopold in Verbindung 
gebracht. Als Richard Loeb zur Überprüfung von Leopolds Alibi 
ebenfalls befragt wurde, gab er auf Druck den Mord sehr schnell 
zu. 
Der Fall wurde im August 1924 verhandelt und machte Schlagzei­
len rund um die Welt. Der Anwalt Clarence Darrow übernahm die 
Verteidigung; zu jener Zeit war die von ihm praktizierte Anwen­
dung 'radikaler' psychoanalytischer und kriminologischer Theo­
rien ungewöhnlich. Nachdem Sigmund Freud Darrows Einladung 
abgelehnt hatte, seine wohlhabenden Mandanten zu analysieren, 
verpflichtete Darrow die besten amerikanischen Nervenärzte 
(1920 wurden Ärzte der Psychiatrie 'alienists' genannt), um die 
Motivationen von Nathan und Richard zu untersuchen. Obwohl 
Darrow am Anfang des Jahrhunderts ein wichtiger Parteigänger 
fortschrittlicher Politik gewesen war, trug seine Verteidigung von 
Nathan und Richard dazu bei, den Mythos homosexuellen Verlan­
gens als von Natur aus gewalttätig oder mörderisch in die offiziel­
le Geschichtsschreibung eingehen zu lassen (die Verteidigung 
ging davon aus, daß sie - Leopold und Loeb - eine 'perverse' 
sexuelle Beziehung hätten und deshalb pathologisch seien). Die 


